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13 Lichtgestaltung und 
Lichtdesign

Beginnend mit der Theaterwelt werden die Besonderheiten der Lichtgestaltung über TV-
Beleuchtung, Film-Licht bis hin zu den Events/Shows vermittelt. In den nachfolgenden 
Kapiteln (14 bis 17) werden dann die Besonderheiten beim Theater-Licht (Lichtrichtungen), 
Fernseh-Licht (Licht für die Kamera und das Auge), Film-Licht (detaillierte Beleuchtung) 
und Konzert-Licht (Effektlicht) erläutert, um dann in Kapitel 18 „Show- und Event-Licht“ die 
einzelnen Bereiche zusammenzuführen und das Zusammenspiel mit modernen Technologien 
wie Netzwerken, Projektionen und LED-Wänden darzustellen, denn eine Show oder ein Event 
ist heutzutage immer groß und immer multimedial (siehe Bild 18.2 im Farbteil auf Seite 159).

■■ 13.1 �Kurzer historischer Überblick

Von einer wirklichen „Lichtinszenierung“ kann erst mit Beginn des 20. Jahrhunderts gespro-
chen werden. 1900 entrümpelte der Londoner Bühnenbildner und Regisseur Edward Gordon 
Graig (1872–1966) die Bühne, entfernte gemalte Kulissen und verkündete: Licht wird nicht 
mehr gemalt, sondern geleuchtet. Sein schweizerischer Kollege Adolphe Appia führte im 
Jahr 1901 die Reorganisation des Raums in Deutschland durch. Er setzte dreidimensionale 
Körper im Bühnenraum ein, was die Beleuchter dazu zwang, zum ersten Mal auch Raumtiefen 
zu leuchten und Gegenstände plastisch auszuleuchten. Entsprechend wurden dadurch die 
ersten Scheinwerfer entwickelt.

Stanley McCandless wird oft als der Vater der modernen Bühnenbeleuchtung bezeichnet. Er 
lehrte dabei vor allem eine strukturierte Methode für den Lichtdesignprozess, siehe dazu die 
Ausführungen im Kapitel 14 „Theater-Licht“.

Durch die Entwicklung des Rock‘n‘ Rolls bzw. den Auftritten der ersten Bands in den 1960er-
Jahren zuerst in Sport- und Messehallen, später in großen Stadien hat die Lichtinszenierung 
eine neue Dimension erhalten. Während in den Anfängen die Gruppen noch mit wenig Licht- 
und Tonequipment unterwegs waren, standen Bands wie Jethro Tull in den 1970ern bereits 
ein Lkw mit Scheinwerfer zur Verfügung. Gruppen wie Genesis, Rolling Stones füllten in 
den 1980er-Jahren riesige Hallen und Stadien. Die letzte spektakuläre LED-/Lichtshow ist die 
Tour360 von der Band U2. Diese Show war 2 Jahre weltweit unterwegs und es wurden mehr 
als 7 Millionen Tickets verkauft.
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Mit dem Einsatz von LED- und Medienwänden sowie Medienservern ist eine weitere Dimen-
sion im Bereich der Lichtinszenierung eröffnet worden. Durch die großflächigen Medien- und 
Videowände können opulente Bilder, Farben und Texte visualisiert werden, die gewaltige 
Dimensionen annehmen können.

■■ 13.2 �Grundregeln der Lichtgestaltung

Es gibt eine Menge Grundregeln, wie man Licht gestalten kann. Die wichtigste Grundregel 
kommt aus dem Theater und lautet: „Man muss die Schauspielerin bzw. den Schauspieler 
sehen, um sie/ihn zu hören“. Eine weitere wichtige Grundregel lautet: „Licht präsentiert und 
gewichtet“. Da unser Blick unweigerlich vom hellsten Lichtpunkt angezogen wird, ist eine 
der Hauptaufgaben der Beleuchtung einer Szene (Lichtgestaltung) diese durch wechselnde 
Lichtverteilung und Schwerpunktsetzung dynamisch zu halten.

Die weiteren Grundsätze zitiert nach Marie-Luise Lehmann aus ihrem Buch Lichtdesign lauten 
„Licht schafft, enthüllt und verändert Körper“. Mit Licht muss die Dreidimensionalität von 
Personen und Räumen unterstützt werden. „Licht erzeugt Stimmungen“ bzw. Emotionen. 
„Licht begleitet und kommentiert die Handlung“. Licht und Lichtänderungen markieren Wen-
depunkte in der Dramaturgie. „Licht vermittelt abstrakte Begriffe“ durch Farben, Kontraste 
und Lichtrichtungen und „Licht ist ein Designelement“ das seine eigene Ästhetik besitzt. 
Details dazu siehe Abschnitt 18.2 „Lichtdesign“.

James Turell, einer der größten noch lebenden Lichtkünstler der Welt, definiert Lichtgestal-
tung mit dem Begriff „Light behind the eye“. Das bedeutet, bei einer Lichtgestaltung muss 
ein Bild beim Zuschauer entstehen, es müssen Emotionen transportiert und es muss eine 
Geschichte erzählt werden.

13.2.1 �Lichtgestaltung/Lichtstimmung/Lichtdesign

Der Haupteffekt einer Lichtgestaltung, einer Lichtstimmung oder des Lichtdesigns ist der 
„Look“ bzw. der Lichtstil. Dabei gibt es natürlich sehr große Unterschiede, ob man ein Musical 
beleuchtet, eine TV-Show, ein Rock-‘n‘-Roll-Konzert oder einen Film. Jeder dieser Bereiche 
hat eigene „Looks“, wobei einige grundlegendene Dinge hier beschrieben werden.

Im Prinzip bedeutet Lichtdesign einen „Look“ aus verschiedenen Lichtstimmungen (Cues) 
zusammenzusetzen. Die kreative Kunst, diese Lichtstimmungen zu „designen“, wird im 
deutschsprachigen Raum als Lichtgestaltung definiert.

13.2.2 �Personen

Schaut man sich den Abspann einer Fernsehsendung oder eines Filmes an, so wird am Ende 
eine relativ lange Liste von beteiligten Mitarbeitern aufgeführt (Produzent, Regisseur, Ka-
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meramann, Bühnenbildner u. a.). Relativ selten wird dort der zuständige Lichtgestalter oder 
Lichtdesigner erwähnt, obwohl Licht ein essentieller Teil der kreativen Arbeit ist.

Im Lichtbereich unterscheidet man:

■■ Lichtdesigner (Lighting Designer)
■■ Oberbeleuchter (Gaffer)
■■ Best Boy, Assistent des Oberbeleuchters (Assistant Chief Lighting Technician)
■■ Beleuchter (Electrician)
■■ Lichtpultoperator

Im Showbereich kommen dann noch Spezialisten für Videocontent, Netzwerk, Medienser-
ver und IT-Spezialisten dazu. Die Besonderheiten der einzelnen Medienbereiche (Theater, 
Film, Fernsehen, Konzert, Show) sieht man auch in der Festlegung, wer die künstlerische 
Verantwortung in den einzelnen Bereichen für das Licht bzw. die Lichtgestaltung besitzt.

In großen Theatern oder Musicals gibt es den speziellen Lichtdesigner, der in den USA eine 
eigene akademische Ausbildung durchläuft und dort als Künstler gesehen wird. In Deutsch-
land ist die Berufsbezeichnung „Lichtdesign“ nicht geschützt. In mittleren und kleineren 
Theatern in Deutschland übernimmt das Lichtdesign meist der Beleuchtungsmeister. Beim 
Film und Fernsehen ist der Kreative der „lichtsetzende Kameramann“ (DoP, Director of 
Photography), der sich um die Bild- und Lichtgestaltung kümmert.

■■ 13.3 �Ausleuchten des Darstellers 
(Personenlicht)

Historisch gesehen, ist die Lichtinszenierung im Theaterbereich die älteste, so dass mit den 
Grundlagen der Inszenierung im Theater begonnen werden soll. Danach soll auf die Beson-
derheiten beim Fernsehen, beim Film und im Showbereich eingegangen werden.

Von den vielfältigen Theorien und Vorgehensweisen für die Lichtgestaltung und Theaterbe-
leuchtung soll an dieser Stelle die grundlegende Theorie von McCandless vorgestellt werden. 
Für McCandless ist das natürliche Licht, d. h. das Himmels- und Sonnenlicht, die Grundlage 
des Lichtdesigns. Dieses Licht kann in zwei Kategorien unterteilt werden, zum einen in ein 
allgemeines Licht (Himmelslicht bzw. das Licht des bedeckten Himmels), zum anderen in 
das speziell gerichtete Licht (Sonnenlicht).

Für die Ausleuchtung des Spiellichtes im Theater legt McCandless fest, dass die ideale 
Scheinwerferposition zur harmonischen Ausleuchtung des Darstellers im horizontalen und 
vertikalen Winkel von 45 Grad zu beiden Seiten des Kopfes zu positionieren ist. Er ging dabei 
von einer Lichtrichtung im Frühjahr um 10.00 Uhr aus, bei der die Sonne schräg von oben 
eine Person ausleuchtet. Dies Lichtrichtung und auch der Schattenwurf war für ihn die na-
türliche Beleuchtung, wie eine Person im Theater beleuchtet werden sollte. Das Himmelslicht 
als weiches Umgebungslicht sollte dabei die Dreidimensionalität unterstützen.

Damit ist nach McCandless eine Beleuchtung einer Person durch ein seitliches, hohes Vor-
derlicht für die Darstellerbeleuchtung ideal. Man spricht von einem „optimalen“ Lichtein-
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fallswinkel, wenn die Lichteinfallsrichtung und die Beobachtungsrichtung räumlich einen 
Winkel von 45° bilden. Das bedeutet, eine Person wird von zwei Scheinwerfern ausgeleuchtet, 
die im Idealfall einen Winkel von 2 x 45° zueinander besitzen.

Bild 13.2 links: idealer Lichteinfallswinkel nach McCandless zur Ausleuchtung einer Person von 
der Seite, rechts: von oben gesehen

■■ 13.4 �Lichtrichtungen

Ausgehend von der Theorie von McCandless und natürlich auch anderen Lichtdesignern 
haben sich im Laufe der Jahrzehnte in den verschiedenen Medienbereichen (Film, Fernsehen, 
Theater) teilweise gleiche, teilweise verschiedene Lichtrichtungen etabliert, die in diesem 
Kapitel ausführlich erklärt werden sollen. Weiterführende Details siehe die nachfolgenden 
Kapitel (Theater-, Fernseh-, Film- und Konzert-Licht), wo jeweils die Besonderheiten der 
einzelnen Lichtrichtungen genauer und ausführlicher erläutert werden. Ganz allgemein gibt 
es eine Vielzahl von verschiedenen Lichtrichtungen, siehe dazu nachfolgende Abschnitte.

13.4.1 �Vorderlicht

Das Vorderlicht ist eines der am häufigsten eingesetzten Lichtarten, um eine Person oder 
Gegenstände zu beleuchten. Mit dem Vorderlicht wird das Gesicht eines Schauspielers gut 
ausgeleuchtet. Die Schatten, die auf den Boden bzw. auf die Dekorationsflächen fallen sind 
noch relativ groß. Das Vorderlicht wird normalerweise im Theater in der Z-Brücke oder in 
den seitlichen Nischen angebracht.
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Bild 13.3 �links: Vorderlicht, rechts: Vorderlicht und seitliches Vorderlicht

13.4.2 �Seitliches Vorderlicht

Seitliches, hohes Vorderlicht ist für die Darstellerbeleuchtung ideal. Man spricht von einem 
„optimalen“ Lichteinfallswinkel, wenn die Lichteinfallsrichtung und die Beobachtungsrich-
tung räumlich einen Winkel von 45° bilden. Dieser Winkel kann natürlich flacher oder steiler 
werden, je nach gewünschter Dramaturgie oder Gegebenheiten am Set.

13.4.3 �Oberlicht

Das Oberlicht besitzt im Gegensatz zum Vorderlicht einen steileren Einfallswinkel. Diese 
Scheinwerfer sind meist in den Portalbrückenbereichen angeordnet. Das Oberlicht schafft 
Lichtübergänge vom Vorderlicht zum Seitenlicht und kann, richtig eingesetzt, eine offene 
Raumatmosphäre suggerieren.

Bild 13.4 �links: Oberlicht, rechts: Kopflicht
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13.4.4 �Kopflicht (Toplight)

Das Kopflicht, auch Toplight genannt, ist die besondere Form des Oberlichtes und wird 
senkrecht über einer Person platziert. Gesichtspartien bleiben bei einem solchen Licht meist 
dunkel. Das Kopflicht wird direkt im Rigg über der Bühne montiert.

13.4.5 �Hinterlicht bzw. Gegenlicht

Das Hinterlicht dient dazu, die von vorne beleuchtete Person vom Hintergrund zu trennen. 
Es entspricht im Prinzip einem von oben einfallenden Licht, das speziell die Haare und die 
Schultern einer Person zusätzlich ausleuchtet. Da sich die Lichtquelle hinter dem Objekt be-
findet, beleuchtet es von der Rückseite und wirft Schatten nach vorne. Dieses Licht vermittelt 
dem Betrachter ein Gefühl für die Tiefe des Raumes.

Ein sehr weit nach hinten und unten gezogenes Hinterlicht wird als Gegenlicht bezeich-
net, das die Umrisslinien des Objektes betont. Es ist ein Hilfslicht zur Erzielung von 
scharfen Konturen und Kanten und entspricht den Vorschlägen von McCandless nach 
Dreidimensionalität. Auch die Scheinwerfer für das Hinterlicht sind im Rigg über der 
Bühne angebracht.

Bild 13.5 �links: Hinterlicht, rechts: Gegenlicht

13.4.6 �Seitenlicht

Das Seitenlicht wird durch ein schräg von oben einfallendes Licht erzeugt. Das Seitenlicht 
lässt die Person noch plastischer wirken und unterstützt die Dreidimensionalität. Das Sei-
tenlicht wird an den Beleuchtungsgalerien befestigt.
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Bild 13.6 �links: Seitenlicht, rechts: Gassenlicht

13.4.7 �Gassenlicht

Das Gassenlicht ist eine Sonderform des Seitenlichts und fällt im 90°-Winkel von der Seite 
auf die Person. Dieser Einfallswinkel vergrößert den plastischen Effekt und wird vor allem 
im Ballett und Tanztheater verstärkt eingesetzt, um die Konturen der Tänzer/innen hervor-
zuheben, ohne das Bühnenbild aufzuhellen. So wird die Aufmerksamkeit der Zuschauer auf 
den Tanz fokussiert. Die Scheinwerfer werden meist auf Stativen angebracht.

13.4.8 �Rampenlicht, Unterlicht, Fußlicht

Das Rampenlicht charakterisiert eine Lichtart, die von unten auf die Person fällt und durch 
die „verkehrte“ Licht- und Schattenwirkung im Gesicht eine besondere Aufmerksamkeit 
beim Zuschauer erzeugt. Das Licht erscheint unnatürlich und vermittelt einen theatralisch 
überhöhten Effekt. Dieses Licht wird auch Unterlicht oder Fußlicht genannt. Es steht meist 
am vorderen Bühnenrand.

Bild 13.7 �links: Rampenlicht, rechts: Horizontlicht
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13.4.9 �Horizont- bzw. Hintergrundlicht

Das Horizontlicht dient zur Beleuchtung von Dekorationen im hinteren Bühnenbereich. 
Diesem Licht kommt bei der Bühnenbeleuchtung eine große Bedeutung zu. Es bestimmt die 
dritte Dimension, die Raumtiefe. Hier werden häufig auch Opera-Folien eingesetzt, die von 
hinten mit asymmetrischen Flutern möglichst flächig beleuchtet werden.

■■ 13.5 �Lichtgestaltung für Fernsehkameras

Bei der klassischen Fernsehaufnahme und damit Fernsehbeleuchtung werden am Set min-
destens drei, meistens aber noch viel mehr Kameras eingesetzt, da der Regisseur bzw. der 
lichtsetzende Kameramann bei einer Live-Produktion oder „Live-on-tape-Produktion“ unmit-
telbar zwischen den verschiedenen Kameras schneidet, je nachdem welches Motiv gerade 
die Aufmerksamkeit des Zuschauers erregen soll. Dadurch müssen die Scheinwerfer deutlich 
weiter entfernt platziert werden, um nicht im Fernsehbild zu erscheinen.

13.5.1 �Lichtrichtungen im Fernsehbereich

Nur in wenigen Situationen sind wir aufgefordert, eine homogene Lichtkonzeption zu ent-
werfen. Bei der Mehrzahl von Beleuchtungseinrichtungen gehen wir davon aus, dass eine 
Hauptlichtquelle, auch Führungslicht genannt, die Lichtführung bestimmt. Eine solche 
Entscheidung wird natürlich immer mit der Dramaturgie der Szene vereinbart. Bestimmte 
Positionierungen der Scheinwerfer wie z. B. Führungslicht, Aufhelllicht und Hinterlicht 
(Kante), haben sich auch im Film- und Fernsehbereich durchgesetzt.

Bild 13.8 �Verschiedene Lichtrichtungen im TV-Bereich



199 13.5 Lichtgestaltung für Fernsehkameras

Führungslicht
Das Führungslicht ist das prägende, d. h. das wichtigste Licht (Hauptlicht) der Ausleuchtung 
und bestimmt damit die Gesamtbeleuchtung. Es ist vergleichbar mit dem Vorderlicht. Mit 
dem Führungslicht wird der Moderator, die Nachrichtensprecher/in so beleuchtet, dass die 
Person so charakteristisch wie möglich erscheint oder die Handlungsgeschichte in der Szene 
mit unterstützt wird.

Aufhellung
Die „Aufhellung“ hat die Aufgabe, die eventuell durch das Führungslicht auftretenden Schat-
ten zu vermindern. Aus diesem Grund wird daher eine Lichtquelle verwendet, die diffuses 
Licht ausstrahlt. Dies können entweder Leuchten mit bereits weichstrahlendem Charakter 
sein oder aber auch „weichgezogene“ Fresnelscheinwerfer.

Hinterlicht/Kantenlicht/Spitzlicht
Das Hinterlicht, auch Kanten- bzw. Spitzlicht genannt, dient dazu, die von vorne beleuchtete 
Person vom Hintergrund zu trennen.

Kicker
Der Kicker ist ein von schräg unten gegen das Objekt gerichtetes Streiflicht und dient, ähnlich 
wie das Hinterlicht, zur Erzeugung einer Kontur.

Augenlicht
Das Augenlicht soll den Glanz in den Augen der Darstellerin/des Darstellers unterstützen. 
Hierfür wird meistens ein sogenanntes „Kameravorderlicht“ eingesetzt. Dieses Kameravorder-
licht befindet sich direkt oberhalb des Objektivs der Kamera und erzeugt einen Glanzpunkt 
in der Pupille der Darstellerin/des Darstellers.

Gloriole
Die Gloriole ist ein Licht, das direkt von hinten eine Person ausleuchtet. Insbesondere werden 
durch dieses Licht die Haare der dargestellten Person extrem ausgeleuchtet und erzeugt so 
ein Art „Heiligenschein“.

13.5.2 �Personenausleuchtung im Fernsehbereich

Um Einzelpersonen im Fernsehbereich qualitativ gut auszuleuchten, gibt es verschiedene 
Möglichkeiten. Man unterscheidet dabei Einpunkt-, Zweipunkt-, Dreipunkt- oder Vierpunkt-
Beleuchtung. Natürlich gibt es, davon abgeleitet, noch eine Vielzahl von Varianten, entsprechend 
den Notwendigkeiten z. B. einer großen Talkrunde oder Ausleuchtung von großen Fernsehauf-
zeichnungen.

13.5.2.1 �Einpunkt-Ausleuchtung

Man spricht von einer Einpunkt-Ausleuchtung, wenn nur ein einziger Scheinwerfer auf die 
Person gerichtet ist. Dieser Scheinwerfer entspricht dem Führungslicht und hat vor allem 
den Zweck, das Gesicht bzw. die Gesichtspartien auszuleuchten.
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13.5.2.2 �Zweipunkt-Ausleuchtung

Bei der Zweipunkt-Ausleuchtung dient der zweite Scheinwerfer als Hinterlicht, um Haare und 
Schultern zu betonen und damit eine gewisse Plastizität zu erzielen, was bei einer reinen 
Einpunkt-Ausleuchtung nicht möglich ist.

13.5.2.3 �Dreipunkt-Ausleuchtung

Zur Ausleuchtung von Personen hat sich im Laufe der Jahre die Dreipunkt-Ausleuchtung, 
auch Studio-Porträt-Ausleuchtung genannt, durchgesetzt. Die aufzunehmende Person und die 
Verbindungslinie zur Kamera bildet die optische Achse. Auf diese Achse muss die Ausleuch-
tung bezogen werden. Entsprechend einer natürlichen Beleuchtung oder einer dramaturgisch 
begründeten Lichtrichtung wird zuerst das Führungslicht gesetzt. Dementsprechend folgt 
dann die Lichtsetzung durch das Aufhelllicht und das Hinterlicht.

Bild 13.9 �Dreipunkt-Ausleuchtung bzw. Studio-Porträt-Ausleuchtung

Dies bedeutet, dass bei einer Talksendung im Fernsehen mit z. B. sechs Gästen allein für 
die Personenausleuchtung 6 x 3 Scheinwerfer, also 18 Scheinwerfer notwendig sind sowie 
zusätzliche Scheinwerfer für die Dekoration.

13.5.2.4 �Vierpunkt-Ausleuchtung

Seit einiger Zeit wird im Fernsehbereich von der Dreipunkt-Beleuchtung abgewichen und 
eine sogenannte Vierpunkt-Beleuchtung eingesetzt. Dabei werden aus der Kameraachse ein 
Führungslicht, zwei seitliche Seitenlichter und ein Hinterlicht gesetzt.




